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Steigende Grundstückspreise im
Oberbergischen: Halbjahresbericht 2024

Oberberg berichtet: Im ersten Halbjahr 2024 stiegen
Immobilienpreise und Umsätze, mit einem Plus bei

Kaufverträgen und Baulandwerten.

Halbjahresbericht des
Gutachterausschusses: Immobilienpreise
auf Rekordniveau

Der Immobilienmarkt im Oberbergischen Kreis zeigt im ersten
Halbjahr 2024 eine bemerkenswerte Dynamik. Der
Gutachterausschuss für Grundstückswerte hat in seinem
aktuellen Bericht die jüngsten Entwicklungen analysiert und
belegt, dass sowohl die Verkaufszahlen als auch die
Preissteigerungen im Vergleich zum Vorjahr zugenommen
haben. Diese Trends haben nicht nur Auswirkungen auf den
Markt selbst, sondern auch auf die Gemeinschaft und die
zukünftige Stadtentwicklung.

Preisanstieg bei Wohnimmobilien

Insbesondere die Preise für Einfamilienhäuser und Bauplätze
sind erheblich gestiegen. Freistehende Einfamilienhäuser haben
einen durchschnittlichen Preisanstieg von 5 Prozent verzeichnet.
Im Kreisnorden liegt der Preis für ein solches Haus bei etwa
350.000 Euro, während es in der Mitte etwa 275.000 Euro und
im Süden 240.000 Euro kostet. Diese Entwicklungen können für
viele potenzielle Käufer, insbesondere junge Familien und
Erstkäufer, eine Herausforderung darstellen.



Wachsende Nachfrage nach Bauland

Die Nachfrage nach Bauplätzen hat ebenfalls zugenommen. Die
Preise für Bauland sind im ersten Halbjahr 2024 um
durchschnittlich 15 Prozent gestiegen. Diese Entwicklung könnte
Prüfung der Erschwinglichkeit von Wohnraum in der Region
notwendiger denn je machen, da die durchschnittliche
Bauplatzgröße bei etwa 670 Quadratmetern liegt und die Preise
in den verschiedenen Teilregionen deutlich variieren.

Preisveränderungen bei Wohnanlagen

Gebrauchte Eigentumswohnungen zeigen unterschiedliche
Preisentwicklungen. Während Wohnungen aus den Baujahren
1950 bis 1974 an Wert verloren haben (-10 Prozent), konnten
jüngere Baujahre moderate Preissteigerungen verzeichnen. Im
Schnitt kostet eine Neubauwohnung 3.700 Euro pro
Quadratmeter, was einem leichten Rückgang von 2 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr entspricht. Diese Fluktuation könnte
darauf hinweisen, dass Käufer zunehmend auf modernere,
energieeffiziente Lösungen setzen.

Hintergründe und Ursachen

Die allgemeine Zunahme der Verkäufe um 6 Prozent und der
22-prozentige Anstieg des Geldumsatzes auf rund 251 Millionen
Euro deuten auf das Vertrauen der Käufer in den
Immobilienmarkt hin. Die Interaktion von niedrigem Zinsumfeld
und anhaltender Nachfrage treibt die Preisentwicklung an. Auch
die Gemeinde profitiert von den Umsätzen, die zur Verbesserung
der Infrastruktur und anderer öffentlicher Dienste eingesetzt
werden können.

Ausblick und gesellschaftliche
Auswirkungen

Ein kritischer Blick auf diese Entwicklungen zeigt, dass der



anhaltend hohe Preisdruck Risiken birgt. Wenn die Preise
weiterhin steigen, könnten Einkommensschichten abgedrängt
werden, die sich den Wohnraum nicht mehr leisten können. Dies
erfordert ein Umdenken in der Stadtentwicklung und
Wohnungspolitik, um nachhaltige Wohnlösungen für alle
Bevölkerungsschichten zu finden.
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